
Die technische Leistungsfähigkeit ist aber nur 
eine Voraussetzung für einen erfolgreichen Kleb-
stoff. Dazu gehören auch unzählige Stunden in 
Zulassungsverfahren und Normungsausschüs-
sen – und zwar weltweit. „Das ist aufwändig, 
muss aber sein. Das darf auch etwas kosten, denn 
langfristig profitieren wir und unsere Kunden“, ist 
Stampfli sicher.

Purbond ist mittlerweile weltumspannend 
zugelassen. „Alle außereuropäischen Brettsperr-
holzhersteller arbeiten mit uns“, freut sich der 
Purbond-Chef. Dieser Markt beginnt, auch in 
Übersee interessant zu werden – mit überraschen-
den Aspekten. In Nordamerika gibt es mehrere 
industrielle BSP-Produzenten für die Ölindustrie. 
Die BSP-Platten werden dort als Plattform bei 
Bohrinseln verbaut. Ganz anders in Neuseeland: 
Dort wurde unlängst die erste BSP-Produktion 
für den Hausbau eröffnet (s. Holzkurier Heft 35, S. 
35). Dass das mit den Schweizer Klebstoffen ge-
schieht, liegt auf der Hand. „Purbond HB S ist der 
erste Polyurethanklebstoff, welcher dort die Zu-
lassung erhalten hat.“

Der Boom in der Branche gehe weiter, glaubt 
Stampfli. Weltweit würden dessen Produktions-
kapazitäten massiv ausgebaut. Zwei große Inves-
titionen stehen in Russland an. Purbond bemüht 
sich bei beiden als Klebstofflieferant. „Je früher 
uns ein Kunde in seine Planung einbindet, umso 
besser können wir ihm bei der Abstimmung seiner 
Linie helfen“, betont der Schweizer.

Abgesehen von den klassischen Leimholzsorti-
menten KVH, BSH, BSP eröffnen Purbond-Produk-
te zahlreiche weitere Möglichkeiten. Dazu zählen 
die Verklebung von Rahmenecken, die Steg-Gurt-
Verbindung bei Doppel-T-Trägern, Holz-Stahl-Ver-
bund sowie Holz-Beton-Verbund. „Eine Spezialität 
in Südafrika sind keilgezinkte Rooftrusses, also 
Fachwerkträger“, ergänzt Stampfli. Egal, welches 
Purbond-Produkt verwendet wird, stets handelt 
es sich um ein Polyurethansystem, das aber je 
nach Anwendung ein- oder zweikomponentig 
ausgeliefert wird.

Warum Polyurethan?
Beim Gespräch wird schnell klar: Stampfli ist von 
seinem Produkt überzeugt. Seine Argumente sind:
 › „Verarbeitungssicherheit: Kein Anmischen ist 
nötig. Der Klebstoff ist minutengenau einge-
stellt.“
 › „Technische Unterstützung: Wir sagen Ihnen 
genau, wie Sie das Produkt anwenden, oder – 
wenn nötig – sogar, wie sie BSP machen.“
 › „Weltweite Zulassung: Mit uns können Sie zum 
Beispiel BSH nach Japan liefern.“
 › „Gesundheit: Wir erfüllen mit unseren Kleb-
stoffen modernste Anforderungen hinsichtlich 

Arbeitssicherheit und nach dem Einbau bezüg-
lich Innenraumbelastung.“

Weiters gebe es Vorteile bei der Anwendung. 
Die nötige Auftragsmenge in der Keilzinke be-
ziehungsweise bei der flächigen Verleimung sei 
wesentlich geringer als bei anderen Systemen. 
Zudem ist die Nachlagerungsdauer bei der neu-
esten Generation der Purbond-Klebstoffe (je nach 
Type) auf zwei, vier oder zehn Stunden begrenzt. 
Das bedeutet: kleinere Puffer, weniger Platzbedarf 
und weniger gebundenes Kapital. Ein Grund für 
Erfolg war sicherlich Purbonds frühes Bekenntnis 
zur PUR-Technologie. „Mit der Purbond AG wurde 
eine Gruppe von Spezialisten gebildet, die nichts 
anderes macht als zertifizierte Klebstoffe.“ Dane-
ben ging viel Gehirnschmalz in die Entwicklung 
von neuen Applikationstechniken.

Holzbauklebstoffe auf 120 m Durchmesser
Ins Schwärmen kommt Stampfli, wenn man 
ihn nach seinen Lieblingsholzbauten fragt, die 
mit Purbond-Klebstoffen realisiert wurden. „Ein 
Schlüsselobjekt war Murray Grove von der KLH, 
weil dies das erste Brettsperrholzgebäude mit 
acht Geschossen war – und zwar schon 2008. 
Dann kommt freilich der Timber-Tower, wo wir in 
dreijähriger Begleitungsarbeit die Anwendungs-
technik für den zweikomponentigen Purbond CR 
421 neu definiert haben“.

Als Eidgnosse erwähnt Stampfli schließlich 
noch den Saldome 2 in Pratteln/CH, eine Salzla-
gerkuppel mit 120 m Durchmesser.

Lieferfähigkeit ist gewährleistet
Die Produktion der Polyurethanklebstoffe ge-
schieht entweder in der Schweiz oder an Pur-
bonds zweitem Standort in Bopfingen/DE. Dort 
wurde unlängst die insgesamt dritte Produktions-
linie in Betrieb genommen. „Damit sind wir für zu-
künftiges Wachstum gut aufgestellt. Die verlässli-
che Lieferung hat oberstes Gebot und die können 
wir gewährleisten. Fünf Tage nach der Bestellung 
sind die Chargen bereit zur Auslieferung“, betont 
der umtriebige Schweizer. hp ‹

Purbond-Klebstoffe verbinden 400 m3 Brett-
sperrholz zum Timber-Tower-Windkraftwerk, das in 
100 m Nabenhöhe eine 90 t schwere Kanzel trägt

Walter Stampfli ist Geschäftsführer der weltum-
spannend tätigen Purbond AG

Potenzial bieten Verbindungen von Holz mit Stahl 
und Beton – Purbond hat die Klebstoffe dafür

 DATEN & FAKTEN

PURBoND

Gegründet: 2003, seit 2011 selbstständi-
ge Business-Unit innerhalb 
Henkel Industrieklebstoffe

Technologiepartner: Bayer Materialscience

Produktion: Sempach/CH, Bopfingen/DE

Geschäftsführer: Walter Stampfli

Tätigkeiten: Entwicklung von Klebstoffen 
und Anwendungstechnik, 
Kundenberatung

Entwicklungsarbeit: von verarbeitungssicherer 
Applikation (oben) bis zu Buchen-BSH (unten)
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